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FtiR DAS FEUILLEl'ON 

Der •klassische" Lacher 

- Vom Heilwert der Heiterkeit -

Der Umstand, daß irgendetwas gesund sei, wird von den Men!lchen, 
besonders von denen, die handel treiben, eifrig behauptet. 

So ist zum Beispiel Obstessen und Milchtrinken gesund. Auch 
die Anwendung von Mattkreme ist ge~mnd, das morgendliche Training am 
EJ(pander unrl die Bestrahlung mit Quarzlampen, zeitlich dosiert natfu!­
lich. Singen soll sehr gesunrl sein. Das Gesündeste iRt jedoch das te.­
chen. 

. wer nichts zu lachen hat, dem ist hundeelenrl zumute. Er hat 
entweder ein Gerichtsverfahren, eine akute Diphterie oder eine geschie­
dene Frau am Halse. Ihm hilft nicht die schmeichelnde '11/'ärme der Quarz­
lampe und nicht das kandierte Fruchtbonbon. Wenn er gescheit ist, trach­
tet er danach, einen Grund ?.Um Lachen zu finden. 

Lachen hat eine Eigenschaft, die Traubenzucker nicht beai tzt: 
Es ist ansteckend. Menschen mit Tr~nensäcken sollten sich diese Tat­
sache zunutze machen. 

Ich bin vor eini~~:en Tagen im Kino gewe~en, Fs saß dort ein 
Mann, der über irgendetwas l'lerkwürdiges auf der Leinwand zu lachen an­
fing, erst glucksend wie ein Mascbinengewehrchen, hahahhahaaah, dann im­
mer stärker in eine Art von Kaskadengelächter verfallend. Er ließ einen 
wahren Niagarafall ffber das Kinopublikum herabrauschen, eine klassische 
Lache, einen seit den Tagen der Ilias von niemandem mehr entfeeaelten 
homerischen Lachetrom. ... 

Die Wirkung dieser !lache auf die Zuhörer var phantaetiach. Es 
wieherte, gluckste, kicherte, echnurpste und trompetete mit, obgleich die 
komische Stelle im Film längst verflill'mert war und es nichts mehr zu lä­
cheln gab. 

Auch als der Urheber der L!lche schvieg, raste das Lachen wei­
ter und rollte von Sessel zu Sessel fort wie eine Lawine, Ich bin über­
zeugt, daß eine Menge Leute bei dieser Gelegenheit gesund geworden sind. 

Die Kinobesitzer sollten diesen Mann engagieren, Sie sollten 
ihn mit knusprigen Hl:ihnchen, Biekuitrouladen, Fruchtsalat und süffigen 
l-1einchen mästen und ihn für jede Vorstellung zu seiner urhaftgewalti­
gen Lache verpflichten. Die Filme dürften dann seelenruhig ein wenig 
blöd sein, macht nichts: Das lachen des Publikums wird jeden Mißton 
überdrl:Shnen ... 

Aber vielleicht hat es .1ener Mann gar nicht n'itig zu lachen? 
Vielleicht ist er Millionär und ehendrein glücklich verheiratet? Viel­
leicht mag er keine Hähnchen mehr und lacht nur bisweilen, um seiner 
Langeweile Herr zu werden - wer weiS das? 

Bernhard Schulz 


